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beschimpft und gab sich selbst vor den Augen ihres Mannes den Tod, da sie
mit ihrer Schande nicht länger leben mochte. Nun erhoben sich die Patrizier
unter Brutus und stürzten das Königtum. Rom wurde eine Republik. 510

v. Chr.

3. Die Verfassung zur Zeit der Könige.
Römische Vollbürger oder Patrizier waren

allein die Bürger der alten Geschlechter (patres,
d. h. Väter). Die Plebejer, die später Ein-
gewanderten, waren zwar frei, aber fast ohne
Rechte und gesellschaftlich von den Patriziern
streng geschieden; nicht einmal Ehen zwischen
beiden Ständen waren gültig. Die Sklaven
waren nach dem Gesetz das vollständige Eigen-
tum ihrer Herren; doch war ihr Los durch die
Sitte ziemlich gemildert. Die Patrizier wählten
den König, der in Krieg und Frieden die höchste
Gewalt hatte; doch war er durch den Senat
(Versammlung der Alten) und die Volksver-
sammlung in seiner Macht beschränkt.

Die Zeichen der königlichen Würde: die
purpurverbrämte Toga, der elfenbeinerne Stuhl
und die Viktoren, die dem Könige die Ruten-
bündel mit Beilen vortrugen, stammten von den 2i^0r&amp;gt;
Etruskern.

4. Die Adelsherrschafl.
1. Die neue Verfassung. Nach dem Sturze des Königtums wurden

zwei vom Volke auf ein Jahr gewählte Konsuln die höchsten Beamten des
Staates. Auf sie gingen auch die Zeichen der königlichen Würde über.

Großen Einfluß hatte der Senat, in dessen Versammlungen unter
der Leitung der Konsuln über die Staatsangelegenheiten beraten und be-
schlössen wurde. Er bestand aus 300 Mitgliedern, die von den Konsuln
aus den bejahrten Patriziern auf Lebenszeit ernannt wurden.

In Zeiten der Not konnte der Senat, um eine größere Einheit des
Handelns zu bewirken, einen Diktator mit der volle.l königlichen Gewalt
bekleiden, aber nur auf sechs Monate.

Die Volksversammlung hatte in wichtigen Dingen, vor allem wenn
es sich um Krieg oder Frieden handelte, die Beschlüsse des Senats zu ge-
nehmigen oder zu verwerfen.

2. Kämpfe der jungen Republik. Brutus und seine Söhne. Nach der
Vertreibung des Königs ließen fich römische Jünglinge zu einer Verschwörung
verleiten, um dem Tarquinius die Tore zu öffnen. Der Anschlag wurde entdeckt,
und der Konsul Brutus überantwortete die Verschworenen, zu denen auch seine
beiden Söhne gehörten, den Beilen der Viktoren.


